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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Kann mir endlich mal jemand
erklären, was das soll? Mitt-
lerweile scheint der Diebstahl
von Grabschmuck und die
Zerstörung ganzer Grabanlagen
gang und gäbe zu sein. Nie-
mand regt sich mehr darüber
auf. Ein Achselzucken und
das war‘s. Passiert ja eh‘ andau-
ernd und beinahe überall.
Kürzlich erst auf dem Friedhof
in Ritzebüttel. Eine Leserin
der CN schildert, wie sie vom
Gärtner das Grab ihre Man-
nes festlich schmücken ließ –
mit Tannengrün, zwei Christ-
rosen und anderen Pflanzen.
Nur zwei Tage später war al-
les gestohlen und verwüstet.
„Wer macht so etwas?“, fragt
unsere Leserin entgeistert. Es
geht sicher nicht (nur) um
den materiellen Wert der Pflan-
zen, es geht vor allem um die
gemeine Schändung des liebe-
voll gepflegten Andenkens an
den Verstorbenen, um das Ge-
fühl der Ohnmacht und die
Wut auf die unbekannten Täter
und ihre sinnlose Zerstörung.
Sie müssen selten eine Strafe für
ihr schäbiges Handeln fürch-
ten. Den Geschädigten aber ha-
ben sie – neben dem materiel-
len Verlust – nur weiteres Leid
zugefügt. Ulrich Rohde

Ebbe & Flut:
HW: 00:33 / 12:57
NW: 07:28 / 19:41
Wassertemp. 4°
Wind: W 7
Wattw.: nicht mögl.

Vermieter spielt die Beschwernisse herunter
Nachdem Behelfsleitung die alten Bleirohre ersetzt, erkennt Eigentümer „keinen wesentlichen Mangel“

Blei-Wasserleitungen sei bereits
in Auftrag gegeben worden, teilte
Michael Sobeck am 1. Dezember
mit. Allerdings deutete er damals
bereits an, dass sich die Sanie-
rungsmaßnahme bis ins Jahr 2018
hinziehen könne.

Dass das in zahlreichen Haus-
halten in Süderwisch aus den
Hähnen fließende Wasser eine er-
höhte Schwermetallkonzentrati-
on aufweist, war zunächst durch
einen privat veranlassten Test
ruchbar geworden. Als das Kreis-
Gesundheitsamt davon erfuhr,
führten bei der Behörde beschäf-
tigte Fachleute eine weitere Un-
tersuchung durch. Nach Angaben
von Amtsleiter Dr. Kai Dehne
wies das dabei gezogene Leitungs-
wasser einen Bleigehalt auf, der
sich deutlich über dem zulässigen
Grenzwert von 0,003 Milligramm
pro Liter bewegte. Blei schadet
dem menschlichen Nerven- und
Blutbildungssystem und gilt als
ernst zu nehmendes Gesundheits-
risiko. (kop)

standenen Probleme reagieren
werde. Ein Austausch der vor al-
lem in Norddeutschland noch bis
in die 70er-Jahre hinein verbauten

walt Ulf Grabow bestätigte, war
die hinter der Hausverwaltungs-
gesellschaft „Ex ante“ stehende
Immobilien-AG Immovation, bis-
lang nicht bereit, den Mietern in
finanzieller Hinsicht Konzessio-
nen zu machen. „Kein wesentli-
cher Mangel“: So hat der Eigentü-
mer nach Grabows Worten den
ganze Straßenzüge betreffenden
Status quo eingestuft.

Anwalt rät zu Mietminderung
„Wir haben den Betroffenen gera-
ten, die Miete zu mindern“, er-
klärte der Vorsitzende des örtli-
chen Mietervereins, der manchen
der betroffenen Bewohner auch
beruflich über seine Kanzlei ver-
tritt. „Einige sind richtig sauer“,
machte Grabow am Montag in ei-
nem Telefonat mit unserer Zei-
tung deutlich.

Nach Bekanntwerden der Be-
lastungswerte Ende November
hatte ein Sprecher der Immovati-
on AG zugesagt, dass sein Haus
zeitnah auf die in Süderwisch ent-

SÜDERWISCH. Anfangs mussten
Bewohner auf Kanister-Lösungen
und PET-Flaschen zurückgreifen.
Inzwischen gibt es provisorische
Kunststoff-Leitungen, um die
Trinkwasserversorgung in den
noch mit gesundheitsschädlichen
Bleirohren versehenen Wohnun-
gen zu gewährleisten. Was nach
Fortschritt klingt, ist in Wahrheit
ein Zustand unterhalb der übli-
chen Standards: Bei einem
„Hausbesuch“ kurz vor Weih-
nachten konnte sich unsere Re-
daktion ein Bild von der Situation
in einem der betroffenen Haus-
eingänge machen. Dort war pro
Wohnung maximal eine unbelas-
tete Wasserquelle vorhanden, aus
technischen Gründen mündete
das „fliegend“ verlegte Rohr aus-
gerechnet in einer Nasszelle, in
der sich auch die Toilette befand.

Geht es nach der in Kassel an-
sässigen Eigentümergesellschaft,
müssen sich Mieter mit derlei Un-
annehmlichkeiten arrangieren:
Wie der Cuxhavener Rechtsan-

Das Koch- und das Kaffeewasser
zapft dieser Bewohner aus einem
provisorischen Hahn. Foto: Koppe

dakteur Marcel Kolbenstetter, der
in das Thema einführt und Zeit-
zeugen zu Wort kommen lässt, die
den Alten Fischereihafen noch
aus ihrer aktiven Zeit bei der
Fischdampferreederei Nordsee
kennen.

Umfrage und Debatte im Netz
Rückblick. Nachdem Investor
Plambeck den Alten Fischereiha-
fen vom Land Niedersachsen er-
worben hatte, erklärte er, dass die
Öffentlichkeit in den Gestaltungs-
prozess einbezogen werden solle.
Die CN nehmen Norbert Plam-
beck beim Wort. Unsere Zeitung
will das Thema ausführlich be-
leuchten – deshalb die Podiums-
diskussion. Diese ist aber nur ein
Baustein. Das CN-Forum umfasst
darüber hinaus eine Artikelserie
zur Geschichte und Zukunft des
Alten Fischereihafens.

Auf der Webseite (www.cn-on-
line.de) wird die Redaktion kom-
menden Freitag eine Umfrage zu
den Architekturentwürfen frei-
schalten. Außerdem werden die
CN den Bürgerinnen und Bürgern
die Gelegenheit geben, Anregun-
gen, Kritik und eigene Ideen auf
der Webseite einzustellen. (tas/fw)

gehen wird. Zugesagt für den
Abend haben auch Investor Nor-
bert Plambeck, Oberbürgermeis-
ter Dr. Ulrich Getsch und Andre-
as Wulf, als stellvertretender Vor-
sitzender und Vorstand Schiff-
fahrt und Hafen des Unterneh-
mensverbandes Cuxhaven (UVC).
Die einzelnen Konzepte der Pla-
nungsbüros mit allen Zeichnun-
gen werden zur gleichen Zeit in
den Hapag-Hallen (im „Notha-
fen“) ausgestellt. Geöffnet ist die
Ausstellung am Donnerstag,
25. Januar von 11 bis 20.30 Uhr
sowie am 26. und 27. Januar zwi-
schen 11 und 16 Uhr.

Zum Auftakt der Podiumsdis-
kussion zeigen die CN einen etwa
zehnminütigen Videofilm von Re-

zelnen Vorschläge mit Fachleuten
in einer Abendveranstaltung zu
diskutieren. Vorgesehen ist so-
wohl die Präsentation der Kon-
zepte sowie ein Kurzfilm mit an-
schließender Diskussionsrunde.

Der städtische Baudezernent
Martin Adamski wird den Pla-
nungsprozess und die einzelnen
Konzepte kurz vorstellen, bevor
es um die inhaltliche Bewertung

CUXHAVEN. Am heutigen Dienstag,
16. Januar, wird es ernst. Drei Archi-
tekturbüros präsentieren ihre Kon-
zepte für die Neugestaltung des
Alten Fischereihafens. Damit geht
das Projekt in eine entscheidende
Phase.

Ein ganzer Tag ist für die Präsen-
tation in der Kurparkhalle ge-
blockt. Von 8.30 bis 18 Uhr soll
die Vorstellung der Pläne der am
Wettbewerb beteiligten Architek-
ten und Städteplaner sowie eine
anschließende Bewertungsrunde
durch die Steuerungsgruppe dau-
ern. Mit dabei sein werden auch
fünf per Los bestimmte Bürger.

Über die Ergebnisse wird unse-
re Zeitung in den nächsten Tagen
ausführlich berichten. Bis zum
20. Januar werden wir in den Aus-
gaben unserer Zeitung die Kon-
zepte mit den entsprechenden
Zeichnungen vorstellen. Bevor
dann am 29. Januar eine Jury die
endgültige Entscheidung trifft und
den Wettbewerbssieger kürt, bie-
ten die Cuxhavener Nachrichten
den Bürgern am 25. Januar ab
18.30 Uhr im Kuppelsaal der Ha-
pag-Hallen Gelegenheit, die ein-

› Thema: Die Zukunft des Alten Fischereihafens.
› Wann? : Donnerstag, 25. Januar. Beginn 18.30 Uhr, ab 18 Uhr Besichtigung der Pläne.
› Wo?: Kuppelsaal der Hapag-Hallen.
› Auf dem Podium begrüßen die CN folgende Gäste: Investor Norbert Plambeck,

Baudezernent Martin Adamski, Oberbürgermeister Dr. Ulrich Getsch, Andreas Wulf,
Vorstandsmitglied des Unternehmensverbandes Cuxhaven (UVC). CN-Redaktionslei-
ter Felix Weiper moderiert die Veranstaltung.

› Im Mittelpunkt stehen die Architekturentwürfe für den Alten Fischereihafen.
› Die Besucher werden Gelegenheit haben, Fragen an die Podiumsgäste zu richten.

Podiumsdiskussion am 25. Januar

Blick nach vorne.
Der Alte Fi-
schereihafen
lag viele Jahre
weitgehend
brach. Nun soll
das innenstadt-
nahe Hafenareal
das maritime
Herz Cuxhavens
werden. Investor
Norbert Plam-
beck hat diesbe-
züglich große
Pläne.
Foto: Sassen

Architekten zeigen ihre Ideen
Jetzt geht es beim Alten Fischereihafen ans Eingemachte: CN bieten dazu ein breites Forum

Der Alte
Fischereihafen:
Stand der Dinge
› Im Dezember 2016 kaufte die Cux-

havener Plambeck Holding
GmbH den Alten Fischereihafen
vom landeseigenen Hafenbetreiber
Niedersachsen-Ports. Der Weg ist jetzt
frei für eine Neugestaltung und Ent-
wicklung des Areals. Nach den Vor-
stellungen des Investors Norbert
Plambeck bietet der Alte Fischereiha-
fen herausragende Perspektiven für
eine touristische, gastronomische, ge-
werbliche und kulturelle Entwicklung.
Rund 100 Millionen Euro sollen in
den kommenden Jahren investiert
werden. Restaurants, Gaststätten, Bed
& Breakfast, Business-Hotel, Büros
und touristische Attraktionen sind ge-
plant.

› Das Areal umfasst 58 000 Quadratme-
ter Landfläche beidseitig des Hafenbe-
ckens, rund 5000 Quadratmeter Was-
serfläche, 1200 Meter Kai (sanierungs-
bedürftig) sowie 13 Gebäude, inklusi-
ve der historischen Fischpackhallen.

› Plambeck hat eine Projektgesell-
schaft gegründet, die Eigentümerin
der Grundstücke und Gebäude ist. Sie
entwirft eine Entwicklungsplanung.
Parallel stellt die Stadt einen Bebau-
ungsplan für das Areal auf.

› Die Vision? Ein lebendiges, attrak-
tives maritimes Zentrum für
Cuxhaven aufzubauen, das die touris-
tische Anziehungskraft der Stadt
nochmals deutlich steigert. Gleichzei-
tig will Plambeck den Charakter des
Alten Fischereihafens als Kutter-und
Gewerbehafen bewahren.

› Seit drei Monaten sind drei Architek-
turbüros damit beschäftigt, Entwürfe
für die künftige Gestaltung des Areals
zu erarbeiten, die jetzt präsentiert
werden. Sie dienen als mögliche
Grundlage für einen Bebauungsplan.

› Gemeinsam mit der Marketingagentur
Vitamin E aus Hamburg entwirft Plam-
beck derzeit Nutzungskonzepte und
erarbeitet eine Marken-Strategie
für den Alten Fischereihafen. Im Alten
Fischereihafen selbst sind vielfältige
Aktivitäten angelaufen: So wird die
Plambeck Holding ihren Sitz in das frü-
here Verwaltungsgebäude der Nord-
see verlegen. Kontakte zu möglichen
Nutzern des Areals werden intensi-
viert. Die Mieten wurden erhöht.

› Auf Initiative Plambecks wurde Ende
2017 die Tourismuswirtschafts-
gemeinschaft (TWG) gegründet.
Ihr gehören Unternehmen und Bürger
an. Die TWG soll vor dem Hintergrund
der Neugestaltung des AFH die touris-
tische Entwicklung Cuxhavens voran-
bringen. Es ist auch die Rede davon,
dass ein Kreuzfahrtterminal am Steu-
benhöft entsteht – eine Idee, die Plam-
beck vehement forciert.

Mindestens Brände gelegt

Polizei ermittelt
Brandstifter
CUXHAVEN. Einen Ermittlungser-
folg vermeldet die Polizei Cuxha-
ven. Im Zeitraum zwischen Mai
und Dezember des vergangenen
Jahres hatte es in mehreren Häu-
sern im Cuxhavener Stadtgebiet
gebrannt. Im Rahmen der Ermitt-
lungen stießen die Beamten auf
einen 31-Jährigen aus Cuxhaven.
Während der Vernehmung räum-
te der Beschuldigte drei Brandle-
gungen in Mehrfamilienhäusern
ein.

Er gab zu, für die Feuerwehr-
einsätze in den Straßen Im Dob-
ben, in der Wendtstraße und in
der Mozartstraße verantwortlich
gewesen zu sein. Über die Vorfälle
berichtete unsere Zeitung. In der
Mozartstraße und Im Dobben
hatte der 31-Jährige das Feuer im
Keller gelegt, in der Wendtstraße
auf dem Dachboden.

Der Beschuldigte selbst war be-
reits zuvor wegen anderer Delikte
polizeilich in Erscheinung getre-
ten. Gegen den 31-Jährigen erließ
das Amtsgericht Cuxhaven am
Montag einen Haftbefehl, dessen
Vollzug gegen Meldeauflagen aus-
gesetzt wurde. (red)

Fahrzeug aufgebockt

Reifendiebstahl
am Autohaus
CUXHAVEN. Ins Rollen kamen un-
bekannte Diebe in der Nacht zu
Sonntag. Sie stahlen auf dem Ge-
lände eines Autohauses in der
Cuxhavener Papenstraße alle vier
Reifen an einem nicht zugelasse-
nen BMW. Die Täter bockten das
Fahrzeug mit Pflastersteinen auf
und nahmen die Räder samt Alu-
felgen mit. Zeugen melden sich
bei der Polizei Cuxhaven unter
Telefon (0 47 21) 57 30. (red)

Lehrschwimmbecken

Grüne: „Bau
noch nicht fix“
CUXHAVEN. Die Grünen-Ratsfrak-
tion hat sich abermals mit dem ge-
planten Neubau des Hallenbades
auseinandergesetzt. Nach einem
Gespräch mit dem Oberbürger-
meister und seinem Finanzressort
weisen die Grünen darauf hin,
dass die in dieser Woche tagenden
Ausschüssen lediglich darüber be-
finden, ob ein zusätzliches Lehr-
schwimmbecken ausgeschrieben
wird oder nicht. Die Bau-Ent-
scheidung über die von vielen be-
fürwortete Kombi-Lösung falle,
wenn die Angebote vorliegen und
der Kostenrahmen steht. Die CN-
Überschrift „Das Lehrschwimm-
becken wird gebaut“ entspreche
deswegen noch nicht der Realität.
„Es geht jetzt erst mal darum, die
Voraussetzungen für das finale
Vergabeverfahren zu treffen. Erst
dann wird der Rat entscheiden,
ob und wie das Bad gebaut wird“,
so Ratsfrau Elke Just. Außerdem
sei mit Kreis und Kurverwaltung
noch über eine Kostenbeteiligung
zu sprechen. (red)


